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Meisterwerke der Moderne
Neuerliche Schenkung Kastner

Unter den zahlreichen Gönnern, die das Ober-
österreichische Landesmuseum unterstützt haben,
gebührt dem Sammler Univ. Prof. Dr. Walther
Kastner der allererste Rang. Seine mittlerweile
auch über die Grenzen Österreichs hinaus be-
kannte Schenkung wurde jüngst von der Witwe
um weitere Werke bereichert. Es handelt sich
dabei um einige sehr bedeutende Graphiken der
klassischen Moderne, mit denen die Sammlung
Kastner auf nunmehr über 1200 Objekte ange-
wachsen ist.
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Zeitgenössische internationale Kunst gelangte mit
dem Nachlaß Alfred Kubins erstmals an unser
Haus. Diese Bestände wurden nun durch die Gra-
phiken der Schenkung Kastner in höchst willkom-
mener Weise ergänzt. Nachdem ein Großteil der
Blätter bereits 1997 übergeben wurde (wir berich-
teten darüber in der Oktobernummer von 1997).
folgte nun erneut eine Anzahl von Radierungen
und Lithographien. Es handelt sich dabei um so
berühmte Werke wie Edvard Munchs Selbstporträt
von 1895. Wassily Kandinskys „Impression V",
Maurice Utrillos „Église de Limours", Maurice
Vlamincks ..Bouquet de fleurs". Georges Rouaults
..Herr. Du bist es. ich erkenne Dich", und schließ-
lich Pablo Picassos „Faun". Die Abteilung Kunst-
geschichte des Oberösterreichischen Landes-
museums nimmt diese Werke mit großer Dankbar-
keit entgegen. Die neuerliche Schenkung erfolgte
gerade rechtzeitig, um sie noch in den Band 6 der
Kataloge der Sammlung Kastner aufnehmen zu
können, der bereits seit einiger Zeit in Arbeit ist.
Gleichzeitig sei darauf hingewiesen, daß es von
nun an möglich sein wird, den ungeheuren Schatz
an Graphik der Sammlung Kastner in Wechselaus-
stellungen zu zeigen. Die Serie wird am 22. April
dieses Jahres mit den japanischen Farbholzschnit-
ten beginnen, deren Katalog gleichzeitig erscheint
(Schloßmuseum. 2. Stock, bis 25. Juli 1999).

L. Schuttes
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Chile : Austria - Ausstel-
lung in der Landesgalerie
Oberösterreich
„Wo ist die Welt zu Ende?" fragt der Künstler
Werner Hofmeister in seinem Beitrag für die Aus-
stellung „Chile : Austria - Ein künstlerischer Dia-
log", die seit 22. Jänner 1999 in der Landesgalerie
Oberösterreich präsentiert wird. Seine Rauminstal-
lation umfaßt eine Transportplane mit dem Auf-
druck der philosophischen Fragestellung in drei
Sprachen sowie drei Spazierstöcke mit Wander-
plaketten und symbolisiert die wesentlichen Merk-
male des Gegewartskunstprojekts: Die Über-
windung von Raum als - wenn auch bedingte -
Voraussetzung für die Aufnahme eines Dialoges.
Verbale und visuelle Kommunikation als wesent-
liche Vehikel für den Transport von Botschaften
und nicht zuletzt ein Nachdenken über Kunst zwi-
schen nationalen/geographischen Zuschreibungen
und deren Auflösung in der Internationalität der
zeitgenössischen Formensprache. Welcher Beitrag
einer/m Künstlerin aus Österreich bzw. Chile
zuzuordnen ist, läßt sich meist nicht ohne Wissen
um die Autorenschaft des Werkes eruieren.

Durch den Verzicht auf eine thematische Klammer
zeichnen sich die Beiträge der zwölf österreichi-
schen und zwölf chilenischen Gegenwartskünstler-
innen, die teilweise speziell für diese Ausstellung
konzipiert wurden, durch eine breite Palette an
künstlerischen Techniken und Inhalten aus: Von
den klassischen Medien der Malerei und Skulptur
bis hin zu Videoinstallationen, von der Negierung
jeglicher Aussage abseits des Formal-Ästhetischen
bis hin zu höchst subjektiven oder politischen
Statements.

Österreich, das im Zentrum Europas liegt, nimmt
einen künstlerischen Dialog mit Chile, dessen Ent-
wicklung von seiner geographischen Randlage ge-
prägt ist. auf. Im Spannungsfeld dieser räumlichen
und soziokulturellen Distanz lassen sich über das
Medium der Kunst nicht nur zahlreiche Klischees
aufzeigen und hinterfragen, sondern auch die
Relationen zwischen wie auch immer definierten
europäischen Kunstpositionen und solchen eines
südamerikanischen Landes neu überdenken.

Ein umfangreiches Katalogbuch in deutscher und
spanischer Sprache beinhaltet neben einer" detail-
lierten Dokumentation der einzelnen Werke einen
kompakten Einblick in die spezifischen Problema-
tiken der chilenischen Kunstentwicklung und
bietet somit den Besucherinnen neben den ange-
botenen Vermittlungsprogrammen eine zusätzliche
Möglichkeit, sich in den künstlerischen Dialog
„Chile : Österreich" erfolgreich einzuschalten.

J. lutister

Traumwerkstatt in der Aus-
stellung „Chile : Austria''
Die Ausstellung präsentiert zwölf Künstler der
chilenischen Gegenwartskunst, denen österreichi-
sche Künstler ein breites Spektrum der zeigenössi-
schen Kunst unseres Landes gegenüberstellen. Der
Bogen reicht von Malerei und Graphik bis hin zu
Video- und Rauminstallationen.

Scliloßmuseum Linz
4010 Linz, Tummelplatz 10

Tel. 0 73 2-77 44 19

Wo ist die Welt zu Ende? '

Where does the world end?

: Dónde esta el lin del Mundo?
* * El busoOor « «Men« /1998
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Werner Hofmeister: ,. Wo ist die Welt
zu Ende?", 199H. Rauminstallation.
Foto; Katalog

Traumwerkstatt für IÌIWCUIÌSCIÌC zur

Ausstellung „ Gunter Damiseli "

Aus dem Katalog „Fein ih<

Wie immer gibt es auch zu dieser Ausstellung ein
interessantes Traumwerkstattprogramm. Diesmal
gehen wir auf eine Entdeckungsreise und er-
forschen dabei Kunst. Kultur, Land und Leute von
Chile und Österreich. Die „Reiseleitung" in der
Ausstellung und in der anschließenden Traum-
werkstatt übernimmt unser engagiertes Vermitt-
lungsteam.

Erstmals gibt es zu dieser Ausstellung am 26.
Februar 1999 die Möglichkeit, daß Eltern, Groß-
eltern und Kinder gemeinsam die Ausstellung
besuchen und in der anschließenden Traumwerk-
statt die gewonnenen „Reiseeindrücke'" kreativ
umsetzen.

H. Ridusfelil

„Feuerbeeren" - Ausstel-
lung in der Kindergalerie
Die Kindergalerie in der Landesgalerie Ober-
österreich präsentiert vom 6. Februar bis 14. März
die Ausstellung „Feuerbeeren".

Die 2-kIassige Volksschule Hackstock (Mühlvier-
tel) versucht in Zeiten der Virtualisierung lebendi-
ge Erfahrungen zu vermitteln und diese mit den
Kindern zu klären. Dies geschieht im intensiven
Gespräch durch authentische Texte und mittels
bildnerischer Auseinandersetzung. Letztere umfaßt
das freie Spiel mit den verschiedenen bildneri-
schen Mitteln, die gezielte Differenzierung der
Zeichnung im Naturstudium und das intensive
Arbeiten an größeren Bildern.

Die Ausstellung in der Landesgalerie Oberöster-
reich trägt den Titel des Buches „Feuerbeeren", in
dem Texte und Bilder aus 14 Jahren Arbeit gesam-
melt sind. „Feuerbeeren" präsentiert Landschaften,
Tiere. Pflanzen. Phantasiewelten und abstrakte
Bilder in verschiedenen Techniken (darunter auch
Radierungen und Temperabilder). Bei der Eröff-
nung am 5. Februar werden die Schüler der Volks-
schule Hackstock musizieren, tanzen und aus dem
Buch ..Feuerbeeren" vorlesen.

./. Kramer

Gentechnik -
ein Geschenk aus Pandoras
Büchse?

Als nach Einführung der Kartoffelmonokultur die
große irische Hungerkatastrophe (1845-48) durch
das Auftreten eines einzigen Schädlings ausbrach,
wurde deutlich, welche gewaltigen Risiken durch
die moderne Landwirtschaft entstehen und ganze
Bevölkerungen tödlich bedrohen können. Mittler-
weile haben wir gelernt, mit den Anfälligkeiten
von Monokulturen gegenüber Schädlingen und
Krankheiten zu leben und versuchen, durch geeig-
nete Maßnahmen ähnliche Katastrophen wie in
Irland zu vermeiden.

Mit der Anwendung der Gentechnik in der Land-
wirtschaft ist eine neue Situation entstanden und
schon fast vergessen geglaubte Ängste um das
ökologische Gleichgewicht unserer Umwelt wur-



den wieder geweckt. Zusätzlich wächst auch die
Sorge, daß gentechnisch veränderte Lebensmittel
direkt unsere Gesundheit beeinflussen könnten.
Tatsächlich hat uns die Geschichte gelehrt, daß
keine neue Technik ohne Risiko ist. Fortschritt
scheint an die Entstehung neuer Gefahren gebun-
den zu sein. In Bezug auf die Gentechnik müssen
wir uns deshalb die Frage stellen, ob wir uns erlau-
ben können, auf die Anwendung der Gentechnik
zu verzichten, um die damit verbundenen Risiken
auszuschalten oder umgekehrt, ob wir bereit sind,
bestimmte Risiken einzugehen um mögliche posi-
tive Errungenschaften der Gentechnik ausnützen
zu können. Offensichtlich tendieren wir Menschen
dazu, bei der Bewertung neuer Technologien nach
den beiden Grundsät-
zen ..Der Zweck heiligt
die Mittel" und „Das
Hemd ist uns näher als
der Rock" vorzugehen.
So haben die meisten
Menschen keine Pro-
bleme damit, Gentech-
nik in Zusammenhang
mit medizinischen An-
wendungen zu akzep-
tieren.

Eine Wohlstands-
gesellschaft zeichnet
sich aber auch dadurch
aus, daß in ihr Hunger
kein Thema ist. Es isl
deshalb auch nicht ver-
wunderlich, wenn kein primäres Bedürfnis in der
Bevölkerung besteht, an dieser Situation etwas zu
ändern. Wozu soll ich ein Risiko eingehen, wenn
ich ohnehin mit der bestehenden Situation zufrie-
den bin? Dieses Argument ist vom Standpunkt des
Konsumenten zwar verständlich, es besteht aber
grundsätzlich für jeden verantwortungsbewußten
Menschen auch die Möglichkeit, einmal über die
Grenzen der „Insel der Seeligen" hinauszublicken:
Weltweit leiden 124 Mio. Kinder und Jugendliche
an einer Unterversorgung an Vitamin A. Der
Grund dafür liegt in der einseitigen Ernährung
dieser Kinder mit Reis, der vollständig frei von
Provitamin A ist. Auf gentechnischem Weg könnte
man die Bildung von Provitamin A in Reis ein-
bauen und so qualitativ hochwertige Reissorten für
die Dritte Welt herstellen.

Es ist allerdings auch absehbar, daß kaum Saat-
zuchtfirmen in solche Projekte Geld investieren
werden, da die Absatz- und damit Gewinnchancen
in Ländern der Dritten Welt keinen großen finan-
ziellen Anreiz bieten. Das heißt aber auch, daß
die Entscheidung zwischen positiven und nega-
tiven Anwendungen der Gentechnik in der Land-
wirtschaft durch die Art der Finanzierung der
Forschung gesteuert werden kann. Wenn man die
Gentechnikforschung ausschließlich den großen
Saatzuchtfirmen überläßt, darf man sich nicht
wundern, wenn Terminator-Gene in Saatgut ein-
gebaut werden, die ein Keimen von Samen in
der nächsten Generation verhindern und deshalb
dem Landwirt die Möglichkeit nehmen, geernte-
tes Saatgut im nächsten Jahr wieder anbauen zu
können.

Der Terminus Ökologie ist von dem Biologen
Ernst Haeckel neu geprägt worden, um den Teil

hrancisco-Carolimtnt
4010 Linz. Museumslraße 14

Tel. 77 44 «2

Die Herstellung gentechnisch verän-
derter Pflanzen hat heftige Diskussio-
nen ausgelöst.

Foto: M. Pfosser, Wien

Stein- oder Bachkrehs
tAustropolamobius torrentium)

Körperlänge bis 12 cm. meist jedoch
unter 8 cm. Der Steinkrebs bevorzugt
sauberes, klares, kühles und kalk-
reiches Wasser und kommt in Berg-
bächen vor. Ehemalige Steinkrebs-
bestände in Tieflagen sind durch die
Krebspest stark dezimiert worden.

Foto: W. Köslenberger

der Biologie zu kennzeichnen, der sich mit den
Wechselbeziehungen zwischen Organismen und
ihrer Umwelt beschäftigt. Obwohl wir Menschen
uns gern ausserhalb dieser Wechselbeziehungen
sehen würden, können wir dennoch nicht leugnen,
daß wir auch „nur" Organismen sind. Die Ent-
scheidungen, die wir in den industrialisierten Län-
dern der Welt treffen, werden auch die Menschen
in anderen Teilen der Welt beeinflussen.

Über die aktuelle Thematik von der „Anwendung
der Gentechnik bei der Produktion der Nahrungs-
mittel" findet am 9. Februar 1999 im Schloß-
museum ein Vortrag statt - siehe auch „Veranstal-
tungskalender" auf der Rückseite.

M. Pfosser

Flußkrebse in OO.
Flußkrebse, einst in großer Zahl in vielen Gewäs-
sern Oberösterreichs zu finden, gehören trotz ihrer
auffälligen Gestalt und wirtschaftlichen Nutzbar-
keit zu jenen Tiergruppen unseres Bundeslandes,
über deren Verbreitung wir wenig wissen. Seit die
Ende des 19. Jahrhunderts in Europa eingeschlepp-
te Krebspest die Bestände unserer heimischen
Flußkrebsarten Edelkrebs und Steinkrebs vieler-
orts vollständig zusammenbrechen ließ, fehlen
auch systematische Aufzeichnungen über deren
Nutzung (Fangstatistik) und Vorkommen. Durch
das Wegfallen der wirtschaftlichen Bedeutung
kam das Interesse an diesen Tieren über viele
Jahrzehnte vollständig zum Erliegen. Erst als der
nordamerikanische Signalkrebs 1970 in Österreich
ausgesetzt wurde, regte sich wieder Interesse an
Krebsen.

Durch seine geringere Empfindlichkeit gegen die
Krebspest, sowie durch seine günstigeren Eigen-
schaften unter Zuchtbedingungen wurde der
Signalkrebs nunmehr für Teichwirte und Be-

wirtschafter von
Fließgewässern
interessant und
wahllos in die
verschiedensten
Gewässer Ober-
österreichs ein-
gesetzt. Dadurch
entstand nicht
nur ein starker
Konkurrenzdruck
für die heimi-
schen Arten, son-
dern man ver-
breitete auch die
Krebspest immer

wieder neu im Land, sodaß es gelegentlich
immer noch zu Massensterben von Edelkrebsen
kommt.

Will man die heimischen Flußkrebse erhalten,
wären zunächst dringend Grundlagendaten über
deren Verbreitung zu erheben, um weiter sinnvolle
Schritte setzen zu können.

Mehr Wissenwertes und Interessantes zu diesem
Thema erfahren Sie in der Ausstellung „Fluß-
krebse Österreichs", die noch bis zum 12. März im
Biologiezentrum zu sehen ist.

W. Wei.ssmair. J. Moser. S. Weigl



Vorschulkinder im
Museum
Aufgrund des ständig steigenden Interesses und
der langen Wartelisten von Kindergärten und Vor-
schulklassen für unser Programm „Vorschulkinder
im Museum" bieten wir im Frühjahr 1999 im Lin-
zer Schloßmuseum zwei parallel laufende Themen
an: die Sonderausstellungen „Linzer Puppen-
spiele" und „Lebenswunder — vom Ursprung des
Lebens zur Gentechnik".

Als Begleitprogramm zur sehenswerten Son-
derausstellung „Linzer Puppenspiele", die im
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KASPERL
Entwurf: Renate Prochazku

2. Stock des Linzer Schloßmuseums zu besich-
tigen ist. führt das Linzer Puppentheater aus dem
Kuddelmuddel das Stück ..Die Schätze des kleinen
Drachen" auf. Der kleine Drache möchte seine
Schätze dem Museum schenken. Allerdings wer-
den sie von der Hexe gestohlen. Wie Kasperl
hilft, die Schätze wiederzufinden, kann man am
11. Februar um 10 Uhr und um 14.30 Uhr im Fest-
saal des Linzer Schlosses erfahren.

Anmeldung: Tel. 0732/ 77 44 19 - 31.

Wir freuen uns, daß die museumspädagogische
Arbeit so großen Anklang findet und wünschen
allen Kindern viel Spaß bei uns im Museum.

V. Winkler

Landesgalerie Oberösterreich am OÖ. Landes-
museum, Museumstraße 14, Linz

MODERNE UND ZEITGENÖSSISCHE KUNST

Dauerausstellung:
Kunst Oberösterreichs von 1945 bis zur Gegenwart,
Kubin-Kabinett

Sonderausstellungen :

22. 1. bis 14. 3. 1999: „Chile : Austria" - ein künstlerischer
Dialog

Kindergalerie:

6. 2. bis 14. 3. 1999: „Zeichnung und Malerei" - Ein Pro-
jekt der VS Hackstock.

Do, 11. 2. 1999, 19 Uhr: Kunstgespriich mit PETER
WEIBEL anläßlich des Ankaufs seiner Skulptureninstalla-
tion „Sockel für Europa"

Reihe VideoKimst:
Mo, 22. 2. 1999, 20 Uhr: Präsentation von internationaler
Videokunst

., Traumwerkstatt"
„Traumwerkstatt" für junge Museumsbesucher ab 4 Jah-
ren in der Ausstellung „Chile" am Freitag, 12., 19. und
26. Februar, sowie Ferienprogramm „Körperbemalung"
am Dienstag, 16. Februar, jeweils von 14 bis 15.45 Uhr,
sowie für Kindergärten, Schulklassen und Horte Sonder-
termine nach Vereinbarung (Tel. 0732/774482-49). Kosten
S 50,- (incl. Eintritt, Führung und Material).

„Traumwerkstatt für Erwachsene"
in der Ausstellung „Chile" am Freitag, 5. Februar 1999,
von 15.30 bis 17.15 Uhr. Kosten S 90,- (incl. Eintritt,
Führung und Material). Telefonische Voranmeldung unter
0732/774482-49).

ÖffnungsT.eiten Landesgalerie Oberösterreich:

Di-Fr 9-18 Uhr, Sa,So,Fei 10-17 Uhr, Montag geschlossen.

Schloßmuseum Linz, Tummdpi. 10

Dauerausstellung:

Sammlung zur Kunst- und Kulturgeschichte Oberöster-
reichs (Kunst und Kunstgewerbe, Musikinstrumente,
Volkskunde, Waffen, Museum Phvsicum).

Sonderausstellungen:

„Lebenswunder - Vom Ursprung des Lebens zur Gentech-
nik"; bis 6. 4. 1999.

„Linzer Puppenspiele". Handpuppen aus dem Nachlaß von
Franz Pühringer; bis 26. 3. 1999.

TiM (Treffpunkt im Museum) für Kinder:

„Entdeckungsreise in die Welt der l>ebenswunoi
mine nach Vereinbarung. Kosten: S 30,- (incl. Führung
und Material). Information und Anmeldung: 0732/774419-31.

Weitere Veranstaltungen im Schloßmuseum:

Di, 9. 2. 1999, 19 Uhr: Vortrag im Rahmen der Ausstellung
„Lebenswunder": Dipl.-Ing. Dr. Martin Pfosser: „Wie
schmecken Gene?" Über die Anwendung der Gentechnik
bei der Produktion unserer Nahrungsmittel.

Do, 11. 2. 1999, 10 Uhr und 14,30 Uhr: Begleitprogramm
zur Ausstellung „Linzer Puppenspiele": Das Linzer Pup-
pentheater spielt im Festsaal des Linzer Schloßmuseums
„Die Schätze des kleinen Drachens". Eintritt S 30,-, Anmel-
dung: 0732/77 44 19-31

Öffnungszeiten Schloßmuseum:

Di-Fr 9-17 Uhr, Sa.So.Fei 10-16 Uhr, Montag geschlossen.

Biologiezentrum Dornach, Klein-Str. 73,4040 Linz

Sonderausstellung:
„Flußkrebse Österreichs": bis 12. 3. 1999.

Kindernuchmttlage in der Ausstellung „Flußkrebse".

TiM (Treffpunkt im Museum) unter dem Motto: „Wozu
braucht der Krebs seine Scheren?" Termine nach Ver-
einbarung. Kosten S 30,- (incl. Führung und Material).
Anmeldung unter Telefon 0732/774482-54.

Öffnungszeiten Biologiez.entrum:

Mo-Fr 9-12 Uhr, Mo,Di,Do 14-17 Uhr, Sa,So,Fei geschlos-
sen. Gruppenführungen (ab 15 Personen) gegen rechtzei-
tige Anmeldung auch am Wochenende möglich).

Arbeitsabende/Vorträue im Biolouie:.entrum ,
Linz-Dornach :

Botanische Arbeitsgemeinschaft:

Do, II. 2. 1999. 19 Uhr: Diavortrag: Prof. H. Melzer, Zelt-
weg: Botanische Streifzüge durch den Süden der Steier-
mark und des Burgenlandes.

Do. 25. 2. 1999, 19 Uhr: Arbeitsabend.

Entomologische Arbeitsgemeinschaft:

Fr, 5. 2. 1999, 19 Uhr: Online-Präsentation. DI M. Malicky,
Linz. A. Link. Haid, F. Guscnleitner, Linz: F'ntomologie im
Internet - Möglichkeiten, Grenzen. Voraussetzungen.

Fr, 19. 2. 1999, 19 Uhr: Seminar: EDV-Sammlungsaufnah-
me der Spheciden und Etikettierung von Schmetterlingen.

Ornithologische Arbeitsgemeinschaft:

Do, 4. 2. 1999, 19 Uhr: Diavortrag, Mag. E. Karner und
Dr. A. Ranner, Wien: Vogelkundliche Impressionen aus
Australien.

i Änderungen vorbehalten) :



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Museumsjournal Oberösterreichisches Landesmuseum

Jahr/Year: 1999

Band/Volume: 02_1999

Autor(en)/Author(s): diverse

Artikel/Article: Museumsjournal 1999/2 1

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6886
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=27918
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=91418



